Der Anfang vom Ende – Teil 2
Abschied und dann…?
Conan und Ai standen nur da. Die Stimmung war fast am zerreißen und keiner wusste was er sagen sollte. Doch dann nahm Conan Ai an die Hand, Ayumi schaute ganz traurig aber auch eifersüchtig und erschrocken drein, drehte sich um und sagte mit tränen in den Augen, dass alle sie sehen konnten: „Es war schön mit euch, lebt wohl und vergesst uns nicht, wir werden euch auch nie vergessen!“ Das kam so plötzlich und überraschend das niemand ein Wort herausbrachte, doch dann war es schon zu spät, Ai und Conan rannten so schnell sie konnten. Ai hatte es nicht übers Herz gebracht den Kindern noch einmal in die Augen zu schauen. Sie hatte zwar immer gewollt so schnell wie möglich ihren alten Körper wieder zu haben, genau wie Shinichi, doch sie hatten so viel mit Ayumi, Genta und Mitsuhiko erlebt und sie sind ihnen doch irgendwie ans Herz gewachsen schließlich waren es Freunde, sehr gute Freunde.

Ai und Conan rannten bis sie vor Shinichi’s Haus standen. Als sie dort ankamen waren sie völlig aus der Puste doch sie wollten nicht vorher stehen bleiben falls ihnen die Kinder folgen wollten. Da standen sie nun. Sie gingen langsam hinein und betraten vorsichtig die Eingangshalle. Alles war genau so geblieben seit Shinichi (Conan) das letzte Mal hier gewesen war, alles war nur etwas mehr mit Staub bedeckt.

Conan zeigte Ai das Schlafzimmer seiner Mutter und sagte ihr sie könne sich etwas zum Anziehen aus dem Kleiderschrank nehmen, es müsste ungefähr ihrer Größe entsprechen. Dann verließ er das Zimmer und schloss hinter sich die Tür.

Er ging vorsichtig die Treppe hinauf und betrat sein eigenes Zimmer mit sehr gemischten Gefühlen. Gleich ist es soweit , dann werde ich endlich wieder in meine Klamotten passen, dann werde ich endlich wieder in den Spiegel schauen können und mein wahres ich sehen, dann werde ich endlich wieder Shinichi sein.

Er holte seine Sachen aus dem Schrank, zog die Kindersachen aus und schlüpfte in das viel zu große weiße Hemd und die viel zu große blaue Hose.

Er ergriff mit zitternden Händen die Ampulle in der sich das Gegengift befand. Er hatte Angst, ja er hatte Angst, Angst vor den schmerzen die ihn erwarteten, Angst vor dem was ihn noch alles erwarten würde, Angst, dass etwas schief ging. Doch es half nichts, jetzt war der Zeitpunkt gekommen und er war bereit.

Er öffnete die Ampulle ganz vorsichtig und kippte das Gegengift mit einem ruck in sich hinein. Das letzte an das er dachte war Ran, Meine liebe, kleine Ran bevor er unter heftigsten Schmerzen und Schweißausbrüchen auf den Boden zusammen brach und Bewusstlos wurde.

Auch Ai war es so ergangen. Ihre Kindersachen lagen unordentlich auf dem Boden verstreut. Sie lag Bewusstlos auf dem Bett, von (Angst)Schweiß getrieben und atmete schwer.
Und weiter?
Die Sonne stand hoch am Himmel und langsam öffnete Shinichi die Augen. Hell strahlendes Licht fiel ihm zuerst ins Auge und er musste blinzeln, bis er realisierte was zuletzt passiert war. Oh! Was mach ich denn hier was ist denn so hell was ist passiert wo ist Ran?...HALT!!! Das Gegengift...!
Er sprang auf und raste zum Spiegel und was er sah konnte er kaum glauben – er war wieder Shinichi, in seiner normalen Größe und mit der gleichen Frisur und … ICH BIN WIEDER SHINICH!!!
Etwa eine Viertelstunde betrachtete er sich im Spiegel von allen Seiten. Auch seine Stimme klang wieder wie die eines 17 Jährigen Oberschülers.

Dann erschrak er. Was ist mit Haibera? Ist alles glatt gegangen? Wo ist sie?
Er ging schnellen Schrittes zu dem Schlafzimmer seiner Eltern doch als er die Zimmertür öffnete…
Nichts!?
Nichts außer Ai`s Kinder Klamotten lagen auf dem Bett aber diese waren sorgfältig zusammengelegt. Was soll das denn? Wo ist sie denn hin?
Shinichi verstand gar nichts mehr. Ai ist weg aber sie hat ihre Sachen aufgeräumt? Ein großes Fragezeichen machte sich breit. Ist sie vielleicht weggelaufen? Oder will sie sich alleine mit den Männern in Schwarz messen? Langsam und nachdenklich ging er in die Küche, wo ihn fast ein Schlag traf. Auf dem Tisch stand ein Frühstück von A bis Z.

Toast, Brötchen, Crossais, Marmelade, Wurst, Käse, Haselnusscreme, Kaffee, Orangensaft und vieles vieles mehr.

Am Tisch saß Ai und lächelte ihn glücklich und fast sorglos an. Er hatte Ai noch nie so lächeln sehn, sie sah so fröhlich aus, dass er selbst auch lächeln musste und die ganze Aufregung und Sorge die er noch vor kurzem empfunden hatte war auf einen Schlag vergessen. „Sag mal Ai welche Armee möchtest du damit den füttern?“. „Gefällt es dir nicht? Ich wusste nicht was du magst und hab einfach alles genommen was ich auftreiben konnte *smile* “. Shinichi setzte sich auf einen freien Stuhl und griff richtig zu.
Noch während er sich reglich den Bauch mit Essen voll schlug bemerkte er das Ai’s Lächeln immer mehr von ihrem Gesicht verschwand. Was hat sie denn auf einmal? „Schag mal Ai wasch is’n losch?“ fragte Shinichi mit einem halben Toast im Mund und einem etwas besorgtem Unterton in seiner Stimme, doch durch de Toast klang es etwas seltsam und Ai musste sich einleichtes Kichern verkneifen. Doch kurz darauf blickte Shinichi wieder in Ai’s besorgtes Gesicht.

„Wie geht’s jetzt weiter? Was soll’n wir machen? Wir können doch nicht einfach nach draußen spazieren als ob nichts gewesen wäre, die Organisation würde doch sofort oder zumindest in absehbarer Zeit Wind davon bekommen, dass wir noch am Leben sind und dann …“ „Tja darüber hab ich mir noch gar keine Gedanken gemacht“, gab Shinichi ehrlich zu „Ich glaub’ erst mal geh ich zu Ran oder ruf sie wenigstens an, dass ich wieder im ‚Lande’ bin“. „BIST DU VERRÜCKT GEWORDEN?! Du kannst doch nicht einfach so …“, Ai stand bei diesen Worten ruckartig auf und knallte die Hände auf den Tisch, sodass der Stuhl hinter ihr und ihr Glas mit dem Orangensaft umfiel und den Boden, knapp neben ihren nackten Füßen, einsaute. Ihre Stimme zitterte „Willst du dich... Verzeihung UNS umbringen?“ „Nein natürlich nicht was denkst du denn?! Ich will doch nur…“ versuchte er sich zu verteidigen. Shinichi hatte schon ein schlechtes Gewissen und wusste, dass er einen Fehler begangen hatte; er spürte ihre Angst und sah sie leicht zittern. Er hatte ihr ungewollt Angst gemacht. „…es ist mir egal was du wolltest und auch was du tust, doch es ist mir nicht egal ob ich dabei mit drauf geh! Hast du gehört? Du kannst meinet wegen machen was du willst! Und noch etwas nenn mich nicht mehr Ai ich heiße Shiho. KAPPIERT?!“, dann rannte sie aus der Küche in irgendeinen der vielen Räume. Shinichi meint bemerkt zu haben, dass sie angefangen hatte zu weinen. Hatte er ihr wirklich so weh getan nur mit der Aussage, dass er zu Ran gehen würde und sich der Öffentlichkeit zeigen würde? Das heißt ja nicht, dass er unaufmerksam oder unvorsichtig werden würde. Doch hatte sie wirklich so viel Angst oder hatte ihr plötzlicher Gefühlsausbruch vielleicht doch mit noch etwas anderem zu tun? Aber mit was…? fragte sich Shinichi. In Gedanken und etwas verwirrt räumte er das Frühstück weg, wischte den Orangensaft und die Scherben, die beim Sturz des Glases entstanden waren, auf und stellte alle Stühle wieder an den Tisch. ER blickte auf die große Küchen Uhr und stellte mit großer Überraschung fest, dass es schon fast 13 Uhr war; und sie hatten doch gerade erst gefrühstückt…
Dann versank er wieder in seinen Gedanken Ich hab sie noch nie so erlebt, so außer sich. Sie war doch immer die jenige gewesen, die alles so ruhig angegangen ist und die, die nie ihre wahren Gefühle gezeigt hatte. War das eine Nebenwirkung des Gegengiftes? Er wusste es nicht, er konnte sich keinen Reim auf Shiho’s verhalten machen. Außerdem warum wollte sie ausgerechnet jetzt wieder Shiho genannt werden, ich dachte der Name würde sie wieder an traurige Zeiten erinnern… aber wenn das jetzt keine schlimmen vielleicht sogar traurige Zeiten für sie wahren? Vielleicht hatte doch viel mehr an dem Leben der kleinen Ai gehangen? Shinichi wusste es einfach nicht, es gab so viele mögliche Gründe. Die einfachste Lösung herauszufinden was mit ihr los was, wäre gewesen sie einfach zu fragen, aber das konnte er nicht, nicht jetzt, nicht nach dem was gerade geschehen war. Er hielt es für besser sie zu einem entspannterem Zeitpunkt danach zu Fragen.

Er durchsuchte nacheinander alle Zimmer nach Shiho ab und nach kurzer Zeit fand er sie auf dem Bett seiner Eltern. Sie scheint zu Schlafen, muss wohl ziemlich erschöpft sein. Er sah, dass die Kinder Kleider nun nicht mehr ordentlich zusammengefaltet auf dem Bett lagen sonder sie drückte sie unordentlich und ganz fest an ihre Brust. Sie lag eingerollt wie eine Katze auf der Seite mit dem Gesicht zur Tür blickend. Es war eindeutig zu erkennen, dass sie geweint hat, ihre Haare waren leicht verwuschelt aber das war auch kein wunder, wie sie dort auf dem Bett lag. Sie sagte etwas aber nur ganz leise das Shinichi nicht wirklich verstehen konnte worum es ging: „Conan…nein Shinichi…was…nein…ich…“ und wieder liefen ihr Tränen über die Wangen und ihre Atemzüge wurden schwerer. Sie schien richtig fertig zu sein und um nicht weiter zu stören und um nicht Gefahr zu laufen sie wecken, entschied er sich die Tür langsam und so leise wie möglich zu schließen und ging ins Wohnzimmer, wo er sich auf das Sofa legte mit dem Blick zur decke.
Was sollte er denn jetzt machen? Ai…äh…Shiho hatte schon Recht damit gehabt sich gedanken zu machen und du überlegen wie es nun weiter gehen soll. Shinichi dachte angestrengt nach und versuchte sich auf das Problem zu konzentrieren welches sie nun hatten doch immer wieder kam ihm Ran in die Gedanken. Ran *träum*…Nein Ich darf mich nicht ablenken lassen, das hier ist wichtiger. Wer könnte ihnen den helfen? Und wer könnte einen Plan haben? Er hatte natürlich zuerst an Haibera gedacht. Von ihr hätte er am ehesten erwartet einen Plan oder zumindest einen Anstoß für einen Plan vorgelegt zu bekommen; und darauf hatte er sich auch irgendwie sehr stark verlassen, denn er selbst hatte sich keine Gedanken darüber gemacht wie’s weiter gehen soll. Er hatte erst gar nicht daran geglaubt wieder groß zu werden und als er die Nachricht von Gegengift dann von Ai gehört hatte, war er zu aufgeregt und zu beschäftigt gewesen um sich Gedanken darüber zu machen. Tja die Sache mit dem Plan von Shiho war ja jetzt auch erledigt. Er schaute einige Minuten verträumt und sorgen- wie auch hoffnungsvoll an die weiß-graue Decke. Ran meine liebe Ran…wie lange werde ich dich nicht mehr sehen können, wie lange werden wir getrennte Wege gehen nur damit ich dich irgendwann  ohne Angst wieder in die Arme schließen kann…? Seine Gedanken schweiften wieder ab, doch er musste sich konzentrieren, es hing jetzt so viel davon ab keine Fehler zu machen. Wer könnte uns denn helfen? Professor Agasa und Heiji du dann wären da noch seine Eltern und…ja… noch jemand? Aber er musste vorsichtig sein schließlich wollte er keine Menschen in Gefahr bringen und von daher konnten ihm seine Eltern, sein Freund und der Professor nur bedingt helfen, auch wenn sie zu mehr bereit wären, was sie sicher waren, aber schließlich war es einfach zu gefährlich; sie wissen ja nicht was sie erwartet und es ging einfach nicht.
Shinichi überlegte noch eine ganze Weile wie er vorgehen sollte und wen er um was bitten konnte usw. dann setzte er sich auf und ging hinüber zum Telefon. er nahm mit seltsam schwerer Hand und unruhig atmend den Hörer ab und wählte die Nummer von Professor Agasa. Er hätte natürlich auch einfach hinüber gehen und klingeln können aber er hatte ein ungutes Gefühl dabei. Wie gesagt Shiho hatte ja eigentlich Recht auch wenn nicht hätte viel passieren können.

Tuuuuut…..tuuuuut…..tuuuuut……„Ja Hallo wer ist da?“ sagte eine tiefe leicht kratzige Stimme, die eindeutig zu Professor Agasa gehörte, „Hallo…Hallo wer ist da?“ „Äh… Verzeihung ich bin’s Shinichi„ „Ah Shinichi du… was gibt es denn?“ Was soll ich denn jetzt sagen ich hab so überstützt angerufen und hab gar nicht nachgedacht was ich überhaupt will…“Ähm…ja also…ich muss sozusagen etwas mit ihnen besprechen…ja…ehm“ „Ja? Worum geht es denn? Soll ich gleich vorbeikommen? Also mit Heiji und deinen Eltern versteht sich.“ Ein leicht unterdrücktes Grinsen oder besser gesagt ein stummes Kichern konnte Shinichi vom anderen Ende des Hörers wahrnehmen. Shinichi war verblüfft, platt, es fiel ihm nichts mehr ein. Er hatte sich so viele Sorgen und Gedanken gemacht das er mit so was nicht gerechnet hatte, er hatte eigentlich noch nicht einmal damit gerechnet … er hatte eigentlich mit gar nichts gerechnet. Sein Kopf war eigentlich fast leer nicht ein wichtiger oder unwichtiger Gedanke machte sich in ihm breit ähm………ja………also. Er wollte eigentlich noch etwas zum Professor sagen doch er brachte keinen Ton hervor und so legte der einfach auf nachdem nur noch ein tuuuuut…..tuuuuut…..tuuuuut vom anderen Ende zu hören war. Er drehte sich um und sah Shiho, die immer noch die Kinderasachen in den Armen hielt, mit leicht roten und noch mehr zerzausten Haaren hinter sich steh’n. Auf ihr fragendes Gesicht reagierte er, da er sich sicher war das Shiho das Gespräch mitbekommen hatte, nur mit einem Achselzucken.
Also ich hoffe, dass euch auch der zweite Teil gefallen hat und ich bitte wieder um Commis wie auch um  Fragen und Vorschläge usw. ^.^ aber diesmal bitte an die E-mail Adresse: lightdanakoenig@aol.com ,da dies nun meine neue E-mail Adresse ist lohnt es sich halt nicht mehr an die andere zu schreiben ^.^ Ich freu mich über jede eurer Mails und ich danke denjenigen von den ich schon welche bekommen habe … DANKE ^^

Ich verspreche euch dass ich versuchen werde ganz schnell weiter zu schreiben und alles noch spannender zu machen.

Also bis dann.

Eure
Mimiuy-Chan ^^
